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Aufzuchtversuche beim Stromer
(.Leuciscus souffla agassizi Rossi)
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Abstract
Rearing experiments with the soufie {Leuciscus souffia agassizi Rossi)
Brood fish of the soufie were caught by electrofishing in a small running water in April 
during migration to their spawning areas. The eggs and the sperm were gained by stripping 
and the incubation of the fertilized eggs took place in small egg baskets at a temperature 
from 9-20° C. At these temperatures the fry hatched after 160-180 degree days. Rearing 
was possible by feeding with living, size-selected zooplancton and at temperatures of 
15° C and higher also with trout starter. The growth of the fry, fed by living zooplancton 
was much better than of those fed by artificial food.
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1. Einleitung (siehe dazu Beitrag und Foto auf Seite 2)
Der Stromer galt in ganz Österreich lange Zeit als stark gefährdet (Herzig-Straschil, 1983) und 
in manchen Teilen Österreichs, wo er früher häufig auftrat, wie z. B. in der Steiermark, als vom 
Aussterben bedroht (Igler & Kreissl, 1981). Bei Elektrobefischungen durch das Institut f. 
Fischereibiologie in Schärfling in verschiedenen Gebieten Österreichs zeigte sich, daß diese 
Fischart doch noch in manchen Gewässern in z. T. größeren Populationen vorhanden ist. In der 
Folge wurden auch von anderen Instituten (Univ. f. Bodenkultur Wien, Inst. f. Seenforschung 
in Kärnten, Inst. f. Fischforschung/Innsbruck etc.) Stromer bei Fischbestandsaufnahmen und 
Fischkartierungen nachgewiesen. Aus diesem Grunde wurde diese Art in der Steiermark von 
der Gefährdungskategorie A. 1 (vom Aussterben bedroht) in die Kategorie A.2 (stark gefähr
det) überstellt (Kreissl, 1990), gilt aber österreichweit nach wie vor als gefährdet (Spindler, 
1995).
Da bei Beginn des Forschungsvorhabens »Nachzucht in Österreich stark gefährdeter Fisch
arten« am Institut in Schärfling der Stromer noch als stark gefährdet galt, wurden auch bei die
ser Fischart Aufzuchtversuche durchgeführt.

2. Kurzbeschreibung des Stromers und seine Verbreitung in Österreich
Beim Stromer handelt es sich um eine eher kleinwüchsige Cyprinidenart mit einer Länge von 
meist 15-20 cm. Die Maximallänge wird mit 25 cm angegeben (Wagler, nach Heuschmann, 
1962). Die größten Exemplare bei den Befischungen durch das Institut in Schärfling wurden 
im Neustiftgraben (OÖ.) festgestellt und wiesen eine Länge von 20 cm auf.
Der Körper dieser Fischart ist langgestreckt, spindelförmig, seitlich etwas zusammengedrückt 
und das Maul unterständig. Oberhalb der Seitenlinie befindet sich ein breites, dunkles Band, 
das vom Kopf bis zum Schwanz reicht. Besonders auffällig ist die orange-gelb gefärbte Seiten
linie, welche diese Art unverwechselbar macht (siehe Foto auf Seite 2).
Stromer finden sich in der Donau, im Inn, der Enns, der Mur und Drau und in deren Zuflüs
sen in sehr wechselnder Dichte. In der Mur z. B. treten Stromer von Judenburg flußabwärts bis 
zur Staatsgrenze auf, wo sie meist flachere Abschnitte mit mittelstarker Strömung und meist 
geringer Tiefe bewohnen; häufig findet man sie in Restwasserbereichen und in Mühlbächen 
mit geringer Tiefe, wo sie vor potentiellen Freßfeinden relativ sicher sind, wobei sie in z. T. 
hoher Dichte (bis >5000 Individuen/ha) auftreten (Steiner, 1995).

3. Laichgewinnung und Erbrütung
Die Laichfische wurden im Neustiftgraben, einem kleinen Zubringer der Enns, der rechtsufrig 
bei Großraming einmündet, gefangen. Es handelt sich dabei um eine Population, die teils den 
untersten Abschnitt des Neustiftgrabens und teils den Stauwurzelbereich des Ennsstaues 
Großraming bewohnt und zur Laichzeit in den unteren Neustiftgraben einwandert. Das Auf
steigen der Laichfische erfolgte zwischen Mitte und Ende April bei einer Wassertemperatur 
zwischen 7,8 und 8,9° C und das Laichen bei rund 10-12° C über flach überronnenen Schot
terbänken, etwas später als bei den dort in großer Anzahl aufsteigenden Nasen und etwa zeit
gleich mit jenem der Elritzen, wobei die Nasen in den Bereichen mit etwas stärkerer Strömung 
und die Elritzen in den extremen Flachbereichen ablaichen. Bei einem Schlechtwettereinbruch, 
verbunden mit einem Rückgang der Wassertemperatur auf <8° C wandern die Stromer (und 
Nasen) wieder bachabwärts in tiefere Bereiche und bis in die Enns, um bei Ansteigen der Was
sertemperatur auf >8° C wieder in das Laichgebiet aufzusteigen.
Die Laichfische wurden mittels eines tragbaren 1,5-kW-Gleichstromaggregates gefangen, nach 
Schärfling gebracht, bei etwa 10° C gehältert und an den folgenden Tagen abgestreift. Die 
Kenndaten der Laichfische, die Zahl der durch Streifen gewonnenen Eier etc. sind in der folgen
den Tabelle enthalten. Wie daraus ersichtlich ist, variierte die Länge der Laichfische zwischen 
13,7 und 19,2 cm bei einem Stückgewicht zwischen 23,2 und 65,4 g vor dem Abstreifen, wobei 
der FULTONsche Konditionsfaktor zwischen 0,90 und 1,07 schwankte. Die Menge der 
abstreifbaren Eier betrug maximal 26,1% des Stückgewichtes, die Maximalzahl der Eier/10 g 
Körpergewicht 943 und die Maximalzahl der abgestreiften Eier/Individuum 3394 Stück. Das 
Gewicht der Eier, ungequollen, lag zwischen 2,54 und 3,61 mg/Stück.
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Tabelle: Rogner -  Vermehrungsbiologische Daten (Strömer-Population aus dem Neustiftgraben/OÖ.)
T o ta llä n g e

c m

G e w ic h t  (g )  
vor d em  nach dem  

A bstreifen

G e w ic h t  d . a b g e s tr e i f te n  

E ie r
in g in % Körpergew.

A n z a h l d . a b g e s tr e i f te n  

E ie r
pro R ogner pro 100 g KG

E ig e w ic h t  (m g )  
u nverquollen

K o n d . f . (F U L T O N )  
vor dem  nach dem  

A bstreifen

13 ,7 2 3 ,2 2 0 ,0 3 ,2 1 3 ,8 9 8 2 4 2 3 3 ,2 6 0 ,9 0 0 ,7 8

1 4 ,4 2 7 ,6 2 2 ,7 4 ,9 1 7 ,8 153 1 5 5 5 3 ,2 0 0 ,9 2 0 ,7 6

1 5 ,5 3 6 ,0 2 6 ,6 9 ,4 2 6 ,1 3 3 9 4 9 4 3 2 ,7 7 0 ,9 7 0 ,7 1

1 6 ,3 4 1 ,1 3 7 ,5 3 ,6 8 ,8 2 7 1 6 5 8 8 3 ,2 4 0 ,9 5 0 ,8 7

17 ,1 5 1 ,1 4 5 ,8 5 ,3 1 0 ,4 2 8 8 0 5 6 4 3 ,6 1 1 ,0 2 0 ,9 2

1 7 ,2 5 4 ,3 5 1 ,2 3 ,1 5 ,7 1 9 0 0 3 5 0 3 ,0 0 1 ,0 7 1,01

1 7 ,6 5 9 ,2 5 1 ,4 7 ,8 1 3 ,2 2 6 1 7 4 4 2 2 ,9 8 1,01 0 ,9 4

1 8 ,0 5 4 ,7 5 0 ,8 3 ,6 6 ,6 1 2 0 0 2 1 9 3 ,0 0 0 ,9 4 0 ,8 7

1 8 ,0 5 7 ,6 5 4 ,0 3 ,6 6 ,3 2 4 8 0 4 3 1 2 ,5 4 0 ,9 9 0 ,9 3

1 9 ,2 6 5 ,4 5 7 ,9 7 ,5 1 1 ,5 3 2 5 8 4 9 8 3 ,5 3 0 ,9 2 0 ,8 2

3. Erbrütung
Erfolgte bei 5 verschiedenen Temperaturen, beginnend bei 9° C bis 20° C in kleinen Erbrü- 
tungsrahmen mit 1 mm Maschenweite mit Quellwasser (pH = 8,05-8,27; SBV = 3,52-3,85), 
das auf die gewünschte Temperatur erwärmt wurde. Die Becken mit den Erbrütungsrahmen 
wurden belüftet, so daß ständig eine beinahe 100%ige Sauerstoffsättigung vorhanden war. Es 
zeigte sich, daß sich die Eier sowohl bei 9° C wie auch bei 20° C normal entwickelten. Aller
dings schlüpfte die Brut aus den bei 9° C gehaltenen Eiern erst, nachdem die Temperatur am 
21. Tag der Erbrütung auf 12° C angehoben wurde -  dann allerdings innerhalb eines Tages. 
Die Eientwicklungsdauer lag bei 160-180 Tagesgraden (Abb. 1).

T a g e
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15

10

5

J
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Abb. 1: Stromer (Population aus dem Neustiftgraben) -  Ei-Entwicklungsdauer in Abhängigkeit von der 
Wassertemperatur
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4. Brutaufzucht
Kurz nach dem Schlüpfen wiesen die Brütlinge eine Länge von 6,1-7,8 (im Mittel 6,7) mm 
auf bei einem Gewicht zwischen 2,0 und 3,0 (im Mittel 2,6) mg. Nach rund zwei Tagen, sobald 
die Brut freischwimmend war, wurden je 100 Stück in kleine, belüftete Aquarien mit 201 Inhalt 
und einer Wassertemperatur von 15° C gegeben.
Fütterung erfolgte mit lebendem Zooplankton und versuchsweise auch mit handelsüblichem 
Forellenbrutfutter: Das Zooplankton wurde ungesiebt und gesiebt (mit Abtrennung aller größe
ren Organismen) jeweils auf einmal am Morgen verabreicht. Die Siebung erfolgte mit einem 
Planktonnetz mit 83 pm Maschenweite, so daß alle größeren Zooplankter abgetrennt wurden 
und sich im Futter nur Nauplien, Copepodide und Rotatorien befanden. Das Trockenfutter 
wurde mittels Futterautomat über 12 Stunden verteilt dargeboten. Gefüttert wurde im Über
fluß, d. h. es wurde mehr Futter angeboten, als gefressen werden konnte.
Um eine entsprechend gute Wasserqualität und ausreichende Sauerstoffversorgung zu gewähr
leisten, erfolgte ein täglicher Wasserwechsel; die Becken wurden mindestens einmal/Woche 
gereinigt und entsprechend belüftet.
In den Becken mit ungesiebtem Zooplankton kam es zu großen Ausfällen, bedingt durch adulte 
Mesocyclops sp., so daß der Aufzuchtversuch mit ungesiebtem lebenden Zooplankton abge
brochen werden mußte. In den Becken mit gesiebtem Zooplankton verlief die Brutaufzucht 
normal, und die Brütlinge erreichten nach vier Wochen eine Länge von 13,7-16,3 (im Mittel 
15,1) mm bei einem Stückgewicht zwischen 8,0 und 10,5 mg, d. h. sie vervierfachten ihr 
Gewicht. Weiters zeigte sich, daß das Wachstum der mit Forellenbrutfutter gefütterten Brüt
linge innerhalb der ersten Woche sehr schlecht war, erst nach zwei Wochen war eine deutliche 
Gewichtszunahme bemerkbar, und nach insgesamt fünf Wochen erreichten sie eine Größe wie 
die mit gesiebtem Zooplankton gefütterten Brütlinge innerhalb von zweieinhalb Wochen.

5. Diskussion und Zusammenfassung
Die Beobachtungen hinsichtlich Laichzeit und Laichtemperatur des Stromers stimmen mit den 
Angaben von Bless (1996) weitgehend überein. Es zeigte sich, daß die einzelnen Individuen 
der beobachteten Strömerpopulation über einen Zeitraum von zwei Wochen verteilt ablaich
ten, womit ein ausreichendes Naturaufkommen gewährleistet erscheint. Bei regelmäßigen Be
fischungen über mehrere Jahre hinweg in diesem Gerinne zeigte sich nämlich, daß immer 
Stromer mehrerer Altersklassen vorhanden waren.
Die erfolgreiche Erbrütung der Eier zwischen 9 und 20° C weist darauf hin, daß diese Fischart 
gut an die z.T. großen Temperaturschwankungen in deren Laichgewässer angepaßt sind. Diese 
große Temperaturtoleranz der Eier kann auch bei anderen, in solchen Gerinnen laichenden 
Arten, wie z. B. bei der Nase und dem Perlfisch (Kainz & Gollmann, 1997), beobachtet wer
den. Lediglich zum Schlüpfen der Brut ist bei den am unteren Temperaturlimit erbrüteten Eiern 
eine Temperaturerhöhung um wenige Grade notwendig.
Zur Brutanfütterung eignet sich gut lebendes Zooplankton, wobei größere, räuberische Cyclo- 
piden zuvor abgetrennt werden sollten. Auch die Anfütterung mit Forellenbrutfutter ist bei 
Temperaturen ab 15° C möglich, das Wachstum dabei ist allerdings schlechter.
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